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Freitag, den 16. September. 
Das „Danziger Dampföont‘ erſcheint 
tägli achmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 

nnementspreis hier in der Expedition 

Portechaiſengaſſe No. 5. 
auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
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de nie 
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Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Pfbool. 


1864. 


zs ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgts.⸗ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein &Bogler. 


Staats Lotterie. 


ds erlin, 15. Septbr. Bei der heute beendigten 
Fel dag der z. Klaſſe 130ſter Königlicher Klaſſen-Lotterie 
auptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 52,162. 
az ane zu 5000 Thir. fielen auf Nr. 28,364 und 
200 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 74,672 und 
1 Gewinn von 600 Thlr. fiel auf Nr. 21,123. 
chemnne zu 300 Thir. fielen auf Rr. 57,862 und 60,786. 
gewinne zu 100 Thir. auf Nr. 2894. 6352. 6801. 
Ur; 500 26. 23,970. 24,536. 37,843. 88,995. 48,606 


* 
Adewin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Sag Altona, Donnerſtag 15. September. 

Nen wird dem Vernehmen nach auf der wegen 
dude ends burger Beſatzungsverhältniſſe zu Kiel ftatt- 
derde en Conferenz durch Oberſt v. Fabrice vertreten 

8 — Die Bundeskommiſſaire haben auf der 
Ui, eutſchen Bank in Hamburg aus der Landes ⸗ 
Wan be an 1,000,000 preuß. Thaler zu 3 pCt. 


Das Ratzeburg, Donnerſtag 15 September. 
hieſige offizielle Wochenblatt enthält eine Be⸗ 
ut 3 
kur machung der Regierung, worin zur Anmeldung 
8 9 
fr; uſprüche der lauenburgiſchen dem Staate ange 
den Inſtitut an Dänemark aufgefordert wird. 
1 München, Donnerſtag 15. September. 
wann derfichert in gut unterrichteten Kreiſen, daß 
U 
h Seiten Bayerns die Verhandlungen wegen Bei⸗ 
zum neuen Zollverein nicht eher eingeleitet 
n würden, als bis die betreffenden Verhand⸗ 
ag zwiſchen Preußen und Oeſterreich beendet find, 
ſein . dies erſt nach dem 1. Oktober der Fall 
ollte 


Die Wadi, Donnerſtag 15. September. 
nell Riniſterkriſis dauert fort. Marſchall O' Don⸗ 


zur Königin berufen worden. 


0 Berlin, 15. September. 
deute Vhre Kgl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin iſt 
Kon; Mittag um 12 Uhr zur Freude Sr. Maj. des 
Wie de und des ganzen Kgl. Hauſes im Neuen Pa⸗ 
kunde Potsdam ven einem Prinzen glücklich ent. 
den en worden. Dies erfreuliche Ereigniß wurde 
dan leſigen Einwohnern durch Löſung der üblichen 
wein nſchüſſe bekannt gemacht. Die Hohe Wöch⸗ 
„ſowie der neugeborne Prinz befinden Sich im 
GDWohlſein. f 
bun Die unter dem 14. d. M. über Beurlau- 
Waal en und Entlaſſungen ergangene, viele 
e berührende Allerh. Kabinets-Ordre lautet: 


* Ich will nach Abſchluß der Friedens-Präliminarien 
Dauer des Waffenſtillſtandes folgende Beurlaus 
und Entlaſſungen eintreten laſſen: 1) Bei den 
Infanterier, Jäger- und Pionier » Bataillonen 
N reſp. Erſatz⸗Bataillonen und Erſatz⸗Kompag⸗ 
N — die eingezogenen Mannſchaften des fünften 
er tten Jahrganges ſofort zu beurlauben. 2) Die 
it orderli ataillone ſetzen ſich durch Heranziehung der 
aften chen Zahl von ausgebildeten jüngeren Mann» 
A eine der Erſatz Bataillone, reſp. Erſatz⸗Kompagnieen 
En ſetze tärke von 602 Köpfen. 3) Die Erſatz⸗Trup⸗ 
lau ſich, außer den Handwerker⸗Sektionen, durch 
uf Kad ug der älteren Jahrgänge, reſp. der Rekruten 
r Er von 100 Mann per Bataillon, reſp. 50 Mann 
Kiffer Kompagnie. 4) Bei den mobilen Feſtungs⸗ 
en Gractompagnieen ſind, unter Beobachtung des glei⸗ 
duet den dates für die Beurlaubung, je 110 Köpfe 
der affen zu behalten. 5) Bei den Erſatz-⸗Eska⸗ 
zusenen Mandbelen Kavallerie Regimenter find die einge. 
&% beurlaupaſchaften des fünften und vierten Jahrganges 
dr ladrong den. Von dem Pferdebeſtande der Ersa, 
auchbaren ſind die ſchlechteren und nicht mehr kriegs. 
Pferde zu verkaufen und nur ein Cadre in 


wärtige 
benutzt, ſondern, während man die Verhandlungen 


der Stärke von 80 Mann und 120 Pferden per Eska⸗ 
dron beizubehalten. 6) Ob bei den Feld- Artillerie-Trup⸗ 
pen (incl. ihrer Kolonnen) und den Adminiftrationd- 
Trains, ſowie bei den reſp. Erſatz-Abtheilungen Beur- 
laubungen des fünften und vierten Jahrganges eintreten 
können, darüber behalte Ich Mir die Eniſcheidung vor, 
bis die darauf bezüglichen, an Mich zu richtenden Vor⸗ 
ſchläge eingegangen ſein werden. 7) Reduktionen der 
Handwerker-Abtheilungen der Erſatz⸗Truppen finden vor⸗ 
läufig gleichfalls nicht ſtatt. 8) In Betreff der mobill⸗ 
ſirten Pontonnier-Kompagnieen des Garde- und der 
Pionier Bataillone Nr. 1, 2, 4, 5, 6 und 8 beſtimme 
Ich, daß ſolche in ihre Friedens⸗Garniſonen zurückkehren 
und dort demobil gemacht werden ſollen. 9) Alle hier- 
nach eintretenden Entlaſſungen ſind ohne Ausnahme als 
Beurlaubungen ohne Gehalt zu betrachten, was den 
Betreffenden bekannt zu machen iſt; eben deshalb ſind 
auch alle älteren Mannſchaften, welche die Beurlaubung 
nicht wünſchen ſollten, davon auszuſchließen. 10) Wäh- 
rend die nach den obigen Beſtimmungen von dem Erſatz 
in die mobilen Truppen übertretenden Mannſchaften 
transportweiſe nach dem Kriegeſchauplatze geführt werden, 
ſind die von der mobilen Armee zu beurlaubenden in 
garniſonsweiſe geordneten Kommandos mit ihrer geſamm- 
ten Beldausrüftung, exel. Pferde, per Eiſenbahn nach 
den reſp. Friedensgarniſonen zurückzuführen und erſt dort 
zu entlaſſen. 11) Für die nicht mobilen, aber auf einen 
erhöhten Maanſchafts- und Pferdebeſtand augmentirten 
Artillerie + Truppentheile des Garde-, des 3. 4. und 6. 
Armeekorps beſtimme ich im Anſchluſſe an Meine Ordre 
vom 4. d. M., daß dieſelben gleichfalls in Betreff der 
Mannſchaften wie der Pferde ſofort auf den Friedenszfuß 
geſetzt werden ſollen. 12) Die in dieſem Jahre zur Aus. 
rangirung kommenden Kavallerie- und Artilleriepferde 
find, ſo weit ſie nicht zum Transport der Remonten 
Verwendung gefunden, gleich nach Beendigung der Herbit- 
übungen und, wo ſolche nicht ſtattfinden, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Dem Oberkommando der alllirten Armee, ſowie 
den betreffenden Generalkommandos habe Ich die erfor⸗ 
derlichen Befehle ertheilt und den Generalinſpektionen 
der Artillerie und des Ingenieurkorps von dem Vor- 
ſtehenden direkt Nachricht ertheilt. Das weiter Erforder⸗ 
liche haben Sie (der Kriegsminiſter) demgemäß zu ver⸗ 
anlaſſen.“ { ) 

— Auch die vorgeſtrige Sitzung der Wiener 
Friedens ⸗Conferenz iſt ergebnißlos verlaufen. 
Von Preußen und Oeſterreich, ſollte der Vorſchlag 
gemacht ſein, die Aktivforderungen der Herzogthümer 
durch eine von Dänemark zu übernehmende Averfio- 
nalſumme auszugleichen; namentlich ſollte Dänemark, 
wenn es im Beſitz des ganzen Sundzollfonds bliebe, 
dafür einen größeren Theil der gemeinſamen Staats- 
ſchuld überwieſen erhalten. Von dem Allen aber 
ſcheint man in Kopenhagen nichts hören zu wollen. — 
Nach der „N. Pr. Z.“, wollen die Dänen nicht 
über die Prinzipien allein, ſie wollen zugleich über 
alle einzelnen Details verhandeln, während die deut⸗ 
ſchen Mächte ſich allein über die Prinzipien aus⸗ 
ſprechen, den Lokal⸗Kommiſſarien nachher aber die 
Schlichtung der einzelnen Detailfragen überlaſſen 
wollen. Gehe es auf dieſe Weiſe weiter, ſo werde 
man vielleicht in Zeit von 12 Monaten den Frieden 
begrüßen können. In der That iſt es ſchwer, noch 
an dem üblen Willen des gegenwärtigen däniſchen 
Miniſteriums zu zweifeln, welches die Eiderdänen 
nur abgelöſt zu haben ſcheint, um den unentbehrlichen 
Waffenſtillſtand unter möglichſt günſtigen Bedingungen 
zu erlangen und dann die Dinge in unabſehbarer 
Schwebe zu halten Man nahm Anfangs in Kopen⸗ 
hagen einige Nachſicht für dies wegen feiner konſer⸗ 
vativen Zuſammenſetzung in Berlin und Wien 
angenehmere Miniſterium in Anſpruch; man ſolle 
demſelben nur die Zeit gönnen, ſich zu befeſtigen und 
das däniſche Volk nach und nach zu beruhigen und 
an das Unerläßliche zu gewöhnen. Aber die gegen 
Friſt wird keineswegs in dieſem Sinne 


Preußen beräth ſich 
Finanzmann geht von hier nach Prag. 


unter hohlen Anſprüchen ergebnißlos hinſchleppt, 
muntert man ganz offen und unmittelbar die Agitation 
in Nordſchleswig auf und ſchließt ſich allen Beſtre⸗ 
bungen an, welche auf neue Illuſionen und fortgeſetzte 
Schwierigkeiten berechnet ſind. 

— Der Miniſterpräſident v. Bismark iſt geſtern 
Abends auf einige Tage zu ſeiner Gemalin nach 
Pommern abgereiſt. Vorher wurde er vom Könige 
empfangen. 

— Die „Spen. Ztg.“ erfährt „von ſehr gut 
unterrichteter Seite“ über den Stand der Handels- 
frage Folgendes: Der Geh. Rath v. Hock kommt 
nicht nach Berlin. Die Zeit der Zuſammenkunft iſt 
noch nicht feſtgeſetzt. Sie findet in Prag ſtatt. 
allein mit Oeſterreich. Ein 
Die bisherige 
Handelspolitik Preußens bleibt. Man erwartet in 
dieſen Tagen ſchon den Beitritt einiger ſüddeutſchen 
Staaten. Vor dem 1. October treten wahrſcheinlich 
noch alle bei. Preußen trägt in ſeiner Handespolitik 
den Sieg davon. i ö 

— In dieſen Tagen war in Schweidnitz der 
Schleſiſche Städtetag verſammelt, derſelbe hat am 


6. September einen für das geſammte Städteweſen 


wichtigen und gerade jetzt intereſſanten Beſchluß ge⸗ 
faßt, in dem er ſich erbietet, künftig bei etwaigen 
Conflicten zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
collegium einer Stadt die Rolle des Vermittlers zu 
übernehmen. Die in dieſem Betracht angenommenen 
Anträge lauten: „1) Der Schleſiſche Städtetag er⸗ 
bietet ſich, bei etwaigen Conflieten zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten durch beſondere, von ihm 
niederzuſetzende Organe, unter den in einem beſondern 
Statut enthaltenen Vorausſetzungen ein Gutachten 
abzugeben; 2) mit dem Entwurfe des Statuts wird 
ſofort ein Aus ſchuß beauftragt, welcher zugleich die 
Mitglieder der Begutachtungscommiſſion für die 
erſten zwei Jahre vorſchlägt.“ 

— Die Seebeute aus dem letzten Däniſchen Kriege 
beſteht bekanntlich in dem Raddampfer „Lymfjord“ 
zu 60 Pferdekraft und mit 2 einpfündigen Geſchützen 
und dem nicht armirten Schraubendampfer „Auguſte“ 
zu 15 Pferdekraft, nebſt 10 Zollkreuzern mit je 2 
Spinngarden, einem eifernen Feuerſchiff und 5 Pri- 
vattransportſchiffen. Wie verlautet, beabſichtigt die 
Preußiſche Regierung die alleinige Erwerbung der 
beiden erſtgenannten Schiffe, um ſie zunächſt als Son⸗ 
dirſchife für die an der Weſtküſte von Holſtein beab⸗ 
ſichtigten Canal- und Hafenbauten zu verwenden. 
Ihr geringer Tiefgang läßt dieſe Schiffe bei dem 
ſchwierigen Fahrwaſſer jener Küſten hierzu allerdings 
als ganz beſonders geeignet erſcheinen, und Oeſter⸗ 
reich, das an der Eroberung der bei Sylt genomme⸗ 
nen Däniſchen Flotille durch ſeine Marine participirt, 
wird der Ueberlaſſung der genommenen Schiffe an 
Preußen ſchwerlich ein Hinderniß in den Weg legen. 
Die Verlegung des Seecadetten-Inſtituts nach einem 
der preußiſchen Seeplätze, und zwar in erſter Reihe 
nach dem zeitigen Hauptſtationsplatze Preußens in 
der Oſtſee, nach Swinemünde, ſoll neuerdings wieder 
zur Sprache gebracht worden ſein und vielfach befür⸗ 
wortet werden. Gewiß iſt ebenfalls, daß ein Haupt⸗ 
augenmerk der Regierung darauf gerichtet iſt, den für 
das ſtarke Anwachſen der Preußiſchen Marine unzu⸗ 
reichenden Offizier- und Mannſchaſtsſtand fo raſch 
als möglich zu heben, und daß dem entſprechend auch 
eine Erweiterung des Seekadetten-Inſtituts und mög⸗ 
licherweiſe zugleich eine veränderte Organiſation reſp. 
eine Verlegung deſſelben nächſtens zu erwarten ſteht. 


5 
e ale 


Die mit den vorhandenen Uebungsſchiffen für dieſen] Oeſterreichs wird allem Anſcheine nach in unſeren] geduld der Maſſen in dem Umſtande eine Tin 
Herbſt projektirten Uebungsfahrten haben ebenfalls] höheren Kreiſen unliebſam vermerkt; man mag die⸗ gung, daß ſeit 1861 die verſchiedenen cfährliche⸗ 
den Zweck, namentlich den Stamm an befahrenen] ſelbe in Wien aber wohl im Intereſſe des Handels] gleichſam wetteiferten, die Nation in der 15 vene⸗ 
Matroſen zu verſtärken. und Verkehrs des Kaiſerſtaates für nothwendig er- | Illuſion zu laſſen, als ob die römiſchen tel. 
— Die Firma Abrahamſon in Hamburg hat achtet haben, wogegen ſich auch kaum etwas einwenden | tianiſche Frage in kurzer Zeit gelöſt werden den der 
fallirt. Paſſiva: 300,000 Mark Banco. läßt. Nur wird man es dann in Wien auch erklär⸗ Paris, 12. Sept. Wie ein Correſpon Tah. 
Prenzlau, 12. Sept. Mit der Geſundheit lich finden, wenn etwa Bayern und andere ſüddeutſche „Indep. Belge“ erzählt, hat der Kaiſer . ef 


in einer Unterredung mit dem Staatsminiſter deulſc⸗ 


e alle 


zuwartende Haltung Frankreichs unbedingt babe 
lt 


Staate ſich aus gleichem Grunde zur Anerkennung 
des Königreichs Italien veranlaßt ſehen ſollten. 
Nachdem Oeſterreich bezüglich Griechenlands mit dem 
Beiſpiel vorangegangen iſt, dürfen wohl die deutſchen 
Bundesſtaaten, ſo weit es noch nicht geſchehen iſt, in 
Italien folgen, da vom Standpunkt der Legitimität 
aus betrachtet, König Georg und Victor Emanuel 
auf ganz gleicher Stufe ſtehen. Daß der Eine ſich 


des Oberbürgermeiſters Grabow geht es von 
Woche zu Woche beſſer und ſteht deſſen völlige Ge— 
neſung in Ausſicht, jo daß die verfaſſungstreue Be⸗ 
völkerung des Landes beſtimmt darauf rechnen kann, 
denſelben wieder ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe 
einnehmen zu ſehen. ? 

Flensburg, 12. Sept. Nachdem bereits 
geſtern die „Vineta“ wieder hier angekommen war, 


liefen beute die übrigen Schiffe des preußiſchen in den Beſitz der Länder etlicher vertriebener öſter⸗ es will, auch Italien ſeinem Verlangen nach 0 ns 
Geſchwaders mit Ausnahme der „Grille“ gleichfalls] reichiſche Erzherzoge geſetzt hat, während der Andere | und Rom Zügel anlegen wird. — Der Be auf 


Königs Wilhelm bei der Kaiſerin iſt ſehr gu! 
genommen worden. 10%“ bil 
— Aus Mexico iſt geſtern die Florit g nen 

getroffen, welche 89 Paſſagiere, 200 Tonnen für 
und 2 Millionen Fr., davon 1½ Millionen berlaß 
franzöſiſche Regierung, an Bord hatte. Sie niche 
am 14. Auguſt Vera Cruz. In allen merit ie 
Häfen war die Blokade aufgehoben worden. ige. 
Max hatte eine Rundreiſe durch die Provinzen PA) 
treten und nur ein kleines Gefolge bei ſich, "rue 
den Geheimenrath Scherzenlechner, den Arzt l 7 with 
lede und den Secretair Jaleſias. Die mil, en 
Eskorte bilden eine Schwadron franzöſiſcher De Dt 
geibig, 


nur den Thron eines bayeriſchen Prinzen uſurpirte, 
kann nicht wohl einen Unterſchied machen. 

Aus der Pfalz, 10. Sept. Am Sonntage 
wurde in der katholiſchen Kirche zu Kaiſers lau— 
tern gegen den bisherigen, ſehr geachteten Geiſtli— 
chen am Centralgefängniſſe die biſchöfliche Exeommu⸗ 
nication ausgeſprochen, und zwar, wie man vernimmt, 
wegen der freiſinnigen Richtung dieſes Mannes. 
Einige Tage vorher war demſelben ein ſehr beſuch— 
tes Abſchieds⸗Feſt von feinen Freunden gegeben 
worden. 

Wien, 12. Sept. In dem ſchlaffen Gange, den die 
Friedens verhandlungen nehmen, dürfte bald eine ent— 
ſchiedene Wendung eintreten. Die deutſchen Mächte 
ſcheinen nur den 15. d. abwarten zu wollen, um 
von dieſem Momente ab eine ſtärkere Preſſion 
auf die Dänen auszuüben. Dies thäte auch Noth. 
Aus Andeutungen, die mir zugehen, erſehe ich, daß 
der Widerſtand der däniſchen Bevollmächtigten weit 
ſtärker iſt, als man nach den in die Oeffentlichkeit 
dringenden offciöfen Andeutungen ſchließen ſollte. 
Namentlich ſcheint es eine Täuſchung zu ſein, wenn 
man glauben machen will, daß die Grenzrectifications- 
frage ſo coulant vom Stapel laufe. Vielmehr zerren 
und ſtreiten ſich die Herren Kauffmann und Quaade 
um jeden Zoll breit Landes herum und die Demar⸗ 
cation iſt ihrem Ziele noch ferner denn je. In der 
Finanzfrage liegen nun zwar die umfangreichſten Gut⸗ 
achten vor; aber die Sache ſelbſt hat dadurch nichts 
weniger denn gewonnen. In dieſer unerquicklichen 
Situation ſcheinen ſich denn die deutſchen Mächte zu 
einem entſchiedenen Schritte aufraffen zu wollen und 
ſo ſoll denn ſchon in der nächſten Sitzung ein Ulti— 
matum Seitens Oeſterreichs und Preußens eingereicht 
werden. Ueber den Inhalt deſſelben erfahre ich nur, 
daß es in der ſtrikteſten Form unter Hinweis auf 
die Kündigungsfriſt die Anforderung ſtellt, ſich gewiſſer 
Bedingungen zu fügen, wobei von der Specialiſirung 
der finanziellen Punkte, in der Weiſe, wie ſie die 
Dänen wünſchen, gänzlich Umgang genommen und 
nur eine gewiſſe runde Summe als beiderſeitige Ab- 
fertigung ausgeſprochen werden ſoll, wie man anderer- 
ſeits rückſichtlich der Demarcation eine ſofortige Zie— 
hung der Grenzlinie auf Grund der in den Friedens 
Präliminarien enthaltenen Abmachungen verlangen 
will. Es iſt nicht zu leugnen, daß ein ſolches ent— 
ſchiedenes Auftreten ſehr angezeigt wäre; die Dänen 
haben es wiederholt bewieſen, daß mit ihnen am 
Beſten fortzukommen ſei, wenn man kurzen Prozeß 
macht. Eine Beſchleunigung des Friedensabſchluſſes 
iſt aber den deutſchen Mächten um ſo dringender, als 
das Verhältniß, in welchem dieſelben zu einander 
ſtehen, alle Chancen hat, demnächſt zu einem offenen 
Bruche zu führen. Man iſt hier überzeugt, daß 
Preußen Anſprüche erheben wird, auf die das Wiener 
Cabinet nicht einzugehen entſchloſſen iſt; der Wiener 
Brief der „Köln. Z.“, worin von einer Compenſation 
Lauenburgs gegen ein Stück von Schleſien die Rede 
iſt, war ein Fühler, den man direct aus dem Preß— 
bureau des hieſigen auswärtigen Amtes in die Welt 


wieder in unſern Hafen ein. Nach einer der „Nordd. 
Ztg.“ zugegangenen Mittheilung iſt es durchaus nicht 
unwahrſcheinlich, daß die jetzt hier anweſenden Schiffe 
ſammt den aus der Nordſee noch erwarteten beiden 
Corvetten hier überwintern werden. Die höheren 
Marineoffiziere ſollen über die Beſchaffenheit und die 
Brauchbarkeit unſeres Hafens zu Kriegszwecken die 
günſtigſten Urtheile fällen. — Wir leben hier als 
noch mitten im Kriege befindlich; den ganzen Tag 
ſieht man Militairwanderungen aller Waffengattungen 
in den Straßen. Täglich kommen viele zu Wagen 
aus der Umgegend, um Rationen und Fourage 
aus den hieſigen Magazinen zu holen, was Alles 
zuſammengenommen einen lebhaften Verkehr zu 
Wege bringt. — Die Lazarethe lichten ſich mehr und 
mehr, jedoch ſieht man täglich viele Deutſche und 
Dänen, die amputirt ſind, zuſammen ſpazieren gehn. 
Es unterliegen nicht wenige Militairs dem Typhus. 

— 13. Sept. Heute giebt der Contre-Admiral 
Jachmann dem Magiſtrate und den Honoratioren 
der Stadt an Bord der „Vineta“ ein Feſt, das dem 
Anſchein nach ſehr großartig zu werden verſpricht; 
Abends findet daſelbſt ein Ball ſtatt. 

Wyck auf Föhr, 7. Sept. Geſtern Abend 
hatte in Oevenum eine Verſammlung der Oſterländer 
Statt; alle 6 Dörfer des Oſterlandes waren vertreten. 
Die Verſammlung begann mit der feierlichen Pro— 
clamirung des Herzogs Friedrich VIII., welche mit 
begeiſtertem Hurrah begrüßt wurde. Sodann wurde 
über den Anſchluß auch der Dörfer an die vom 
Flecken Wyck beſchloſſene Abſendung einer Deputation 
nach Kiel und die derſelben mitzugebende Adreſſe 
berathen. Der Beſchluß kam erſt nach ſehr ein— 
gehender Beſprechung zu Stande; manches Bedenken 
ward aufgeworfen und zur Beruhigung der Betreffen- 
den durchgeſprochen. Das iſt die frieſiſche Art, die 
Männer gehen nicht raſch auf eine Sache ein, ſie 
überlegen erſt alle Folgen, dann aber ſteht ihr Wille 
auch felſenfeſt. Es wurde auch für Oſterland eine 
Deputation von 4 Männern aus vier verſchiedenen 
Dörfern gewählt, welche morgen mit den 4 Wyckern 
unter Clauſſen's Führung nach Kiel abgehen wird. 
Die Adreſſe an den Herzog wurde alsbald unter— 
zeichnet und mit einem Hoch auf die Deutſchen 
Brüder, namentlich die Befreier des Landes, die 
Verſammlung geſchloſſen. Die Adreſſe lautet: 

„Durchlauchtigſter Herzog! Endlich iſt das Joch der 
Fremdherrſchaft, das 400 Jahre auf ganz Schleswig⸗ 
Holftein gelaſtet, auch von den Bewohnern der Weſtſee⸗ 
inſeln genommen. Mit freudigem Gefühl haben wir 
unſeren tapferen deutſchen Brüdern, die uns befreiten, 
den ſchuldigen Tribut unſerer Dankbarkeit gezollt. Noch 
mehr aber fühlen wir uns gedrungen, Ew. Hoheit als 
unſerm rechtmäßigen Landesherrn unſere Huldigung dar- 
zubringen und das Gelübde unſerer Treue auszuſprechen. 
Sind wir wohl auch die letzten der Bewohner der Her 
zogthümer, die Ew. Hoheit nahen, ſo ſtehen wir doch 
Keinem von ihnen nach wie in der Liebe zum Vater⸗ 
lande, ſo in der unverbrüchlichen Anhänglichkeit und 

Ergebenheit zu unſerm angeſtammten Herzog, den nicht 
nur das Recht feines Hauſes, ſondern auch der einſtimmige 
und unbeugſame Wille ſeines Volkes auf den Thron 
dieſes Landes berufen. Möge uns recht bald und oft 


und zwei Schwadronen der mexikaniſchen x 
zu Pferde. Während feiner Abweſenheit iſt di 
ſerin Regentin. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, den 16. September. gd 
— [Königl. Marine.] Unſere Flotte in 
neueren brieflichen Nachrichten von Sonder bug 
weiter nördlich nach Apen rade geſteuert un 1 
dort auf kurze Zeit. obe 
— Die Corvette „Gazelle“, welche Mitte O 10 
hier eintreffen ſoll, wird ihre Cadetten B 05 
weiterer Ausbildung an die Fregatte „Niobe “ 
geben. Letztere wird ebenſo wie die Briggs, * 
und „Musgquito“ zur Zeit gedichtet und ſoll nasche 
Beſtimmung zufolge vorerſt eine mehrwöchen 
Uebungsfahrt auf der Oſtſee ausführen. lab 
[Theatraliſches.] Die geſtrige Schl, 
Vorſtellung im Victoria⸗Theater war recht zah 15 
beſucht. In „Jean Bart“ wurde Hr. Wölfer 10 
Fil. M. Le Seur mehrmals gerufen und joe 
erhielten dieſelben einen förmlichen Blumenregen 
In dem Luſtſpiele: „Eine verfolgte Unſchuld“ je 
eiferten die Herren Schmechel und Heſſe ze 
Fräul. Rottmayer zum Abſchiede noch um u 
Gunſt des Publikums. — Mit Wärme und 2 
ſprach darauf Frl. M. Le Seur den von (uf 
R. Dentler verfaßten Epilog und zum Sch ge 
trat Herr Director Radike noch hervor, um feige 
Dank für die große Theilnahme auszuſprechen, i 
das Publikum ſeinem Unternehmen in dieſer Sal 1 
geſchenkt hat; mit dem Verſprechen, daß er bis n 
nächſten Frühjahre viele Verbeſſerungen in De 
Etabliſſement treffen und er ſich ſtets befleißigen wit if 
gerügte Mängel nach Kräften abzuhelfen, welche aug, 
theilungen allſeitig ſehr beifällig aufgenommen me eg 
— Herr Regier. Rath Tiffen, der hierher DET, 
iſt, wurde heute in das Regierungscollegium einge er 
— Geſtern fand vor zahlreich verfammeltem 2 
kum und vom ſchönſten Wetter begünſtigt, ein 
Selonke'ſchen Etabliſſement auf Langgarten uf 
großes Concert nebſt Land- und Waſſerfeuerw ig 
ſtatt. Das Behrendtiſche Feuerwerk zeigt“ ge 
allen Einzelnheiten eine gelungene und künſtleriſe 
Ausführung. Die Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Alph 
wird nur noch einige Tage hier verweilen. gat 

ihrer wird Mitte künftigen Monats ein Sänger? 


Gelegenheit geboten werden, dieſe Gefinnung durch die 
That zu beweiſen! Möge ein baldiger Frieden den ſehn⸗ 
lichſten Wunſch aller Schleswig- Holſteiner erfüllen, daß 
Ew. Hoheit mit eigner Hand die Zügel der Regierung 
ergreifen, von der wir das Glück und die Wohlfahrt des 
Landes mit voller Zuverſicht erwarten! 
Ew. Hoheit unterthänigſte 
(Folgen die Unterſchriften.) 


Wyck und Oſterland auf Föhr, 5. Sept. 1864.“ 

Aus Thüringen, vom 11. Sept. In dem 
Bernhardsſaale des Rathhauſes zu Weimar tagt 
heute die vorberathende Commiſſion des deutſchen 
Städtetages. Coburg und Berlin fehlen dabei. 
Wie man ſich hier erzählt, habe der berliner ftell- 
vertretende Bürgermeiſter bei der Ablehnung einer 
Betheiligung höhern Intentionen Rechnung getragen. 

München, 10. Sept. Dem „Nürnb. Corr.“ 
wird von hier geſchrieben: Die Anerkennung des 
Königs Georgios von Griechenland von Seiten 


hinausſchickte. Ebenſo zweifelt man nicht an der 
Erfolgloſigkeit der Miſſion des Frhrn. v. Hock, der 
heute noch in Wien weilt, jedoch bereits morgen nach 
Berlin abreiſen dürfte, um dort Vereinbarungen zu 
treffen über den Ort, an dem die Conferenz in der 
Zollfrage ftattfinden fol, — Die Frage des offenen 
Bruches der jungen Allianz iſt nur mehr eine Frage 
der Zeit, ihre Löſung liegt uns näher, als wir viel⸗ 
leicht glauben, es müßten denn auf der einen oder 
der andern Seite ganz beſondere Eventualitäten ein- 
treten. 0 ; 

Von der italieniſchen Grenze, 10. Sept. 
So wie es einerſeils Unverſtand ift, zu verlangen, 
daß die Unabhängigkeit und Einheit einer Nation, 
welche ſeit Jahrhunderten getrennt und Sclavin 
fremder Herrſcher war, plötzlich und auf einmal 
fertig daſtehe, fo findet andererſeits die große Un. 


aus Berlin auftreten. „for 
— Von geſtern bis heute find verhaftet: 1 Pe 1 
wegen nächtlichen Umtreibens und Trunkenheit un 


wegen Schlägerei. 
Am 12. d. M 


Czarnikau, 14. Sept. 10 
der Landrath v. Young, welcher von Surge 


in Weſtpreußen hierher verſetzt iſt, hier eingetee N. 

derſelbe wird jedoch, wie verlautet, erſt am 1. " 

in Wirkſamkeit treten. er 
Gerihtözeitung. 

Criminal-Gericht zu Danzig vom 15, 


. ot 

Am 29. Juni d. J. wurde der Arbeiter Job. 0 . 

lieb Siebert auf dem Langenmarkt hieſelbſt von teilt 

Polizei Sergeanten Dobleit wegen Exceſſes ka 

und ins rathbäusliche Gefängniß geführt. Dor 18 und 
kommen, packte Siebert den Dobleit an den Ha 


if 


ig, 

Wen enielben zurück. Da Siebert bereits ein Mal 
en Vergehens beftraft iſt, fo wurde er zu 4 
efängniß verurtheilt. 


Di l — 
0 Eon Alter von 10 bis 11 Jahren befindlichen 
RI a Staſchewitz, Max Emanuel Schröder 
b einen 9: Michael Krauſe haben ſich am 21. Juni 
ſelten Kahn für 2} Sgr. gemiethet und find mit 
eig auf der Mottlau und Weichſel wie Piraten 
ie, Oft. Sie haben geſtändlich von mehreren 
len u auwerk in nicht unbeträchtlichem Werthe ge 
Winnt nd wurde ein Jeder von ihnen zu 1 Woche 
niz verurtheilt. 


8 
hr an Stelmagergefete Herrmann Ludwig Wedekind 
fer. i Juni d. J. feine Meifterin die Stellmacher⸗ 
Ar Ali üttwe Schaupp bieſelbſt gemißhandelt, ihr 
6 bn & einen Schlag mit einem Waſſertonnendeckel 
Ni opf verſetzt. Wedekind wurde wegen vorſätzli⸗ 
handlung zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
Ro 


NO ein Dominiksdieb, der Bauerſohn Joſeph 
m Seda aus Schönwalde, Kreis Neuſtadt, hat 
N deſſe pt. d. J. dem Handſchubmacher Hornemann 
lader N Bude auf dem Kohlenmarkte 1 Paar Trage- 
Monat Werthe von 20 Sgr. geſtoblen; er wurde zu 
Urıpeij, Gefängniß und Unterſagung der Ehrenrechte 


5. 
mdr Arbeiter Auguft Kitſchke hat bei einer Schlä- 
KA) otzlaff am 28. Auguſt d. J. ein Meſſer 
üge, t und mit dieſem dem Arbeiter Hein in den 
En geſtochen. Da dieſer Stich keine nachtheiligen 
ng habt hat, ſo wurde Kitſchke nur zu 14 Tagen 
NR verurtheilt. 

8 Die 6. 1 

Tanne Joh. Florentine Kuſch war geſtändig, im 
IM r d. J. ihrer Dienſtherrſchaft, Kaufmann Löwen- 
babe. eſelbſt, einen Sonnenſchirm, einen wollenen 
og kantel, eine Double-Stoff-Iade ſowie einen Un- 
N Rn a noblen zu haben. Sie wurde zu 3 Monaten 


n aß und Unterſagung der Ausübung der bürger⸗ 
brenrechte auf 1 Jahr beſtraft. a 


Der Polenprozeß. 
dz Di Berlin, den 14. September. 
ice Sitzung wird um 9 Uhr durch den Präfibenten 
hin femann mit der Bemerkung eröffnet, daß die 
wü Czartoryski und Radziwill entlaſſen ſeien, und 
della wird die Beweisaufnahme in Sachen gegen den 
N Jen Waclaw v. Roszutsfi fortgeſetzt, 
10 die Voigt L. Nowack erklärt, daß der Angeklagte 
en ct aufgefordert babe, zu den Aufſtändiſchen zu 
Kogzees ſei dies der Couſin des Angeklagten, Anton 
| Deuteki geweſen. 
AN, du, Präſident macht den Zeugen darauf aufmerk⸗ 
Wen er früher ausgeſagt, fein „Dienſtherr“ (der 
ni er bt) fei es geweſen, worauf der Zeuge erwidert, 
10 Er ſeiner früheren Vernehmung den Vornamen 
ng zugeben wußte und daß deshalb der Name des 
zten Waclaw hinzugeſetzt worden wäre. 
MN — dem Präſidenten darauf hingewleſen, daß 
Udon Vorunterſuchung ausdrücklich feinen Dienſtherrn 
N an et habe, giebt der Zeuge nun zu, daß der Angeklagte 
Cle dings einmat gefragt, ob er nach Polen gehen 
Wa er dies aber abgelehnt habe, weil er preußiſcher 
e 


Nad übrigen Zeugen, der Fornal (Pferdeknecht) Nowa⸗ 
Wet und die Unteroffiziere Braun und Wollen. 
b Der befunden über die Beiheiligung des Angeklagten 
9 A.Slaboezewoer Expedition, bei welcher einige Wagen 
ulverideklagten mit Kiſten, Waffen, Lederzeug und 
l Nagıter Fahne x. mit Bifchlag belegt wurden. 
de belt Verleſung einiger Zeugen Ausſagen ſtellt der 
a An ier des Hrn. v. Koszutski, Rechtsanwalt Elven, 
Kai der auf Entlafjung des Angeklagten. 
i 
hi Ant, Bee gegen ee zuſammenhänge mit 
a Die De gegen von Sczaniecki. 
ih ü Berathung des Gerichtsbofes wird mit der um 
de Der eintretenden Pauſe verbunden. 
IN Sin oerichtöhof lehnt, nach der nach Wiederbeginn 
aun ee Entſcheidung, die Freilaſſung des 
von Koszutski ab. 
niz folgt die Special-Anklage gegen den Probſt 
un Ar aus Rymarkiewicz zu Kozmin. 
at Gerne ift 34 Jahre alt und bereits zweimal mit 
ein de dbuße von 50 und 15 Thlrn. wegen Gefäht- 
N kan putin Friedens und wegen Beleidigung 
dor, Di, en beſtraft. g 
Wache Anklage hält ihn für ein eifriges Mitglied der 
Halt Acrionspartei. Sie deducirt dies aus feinem 
dee 9 In Beider Wahldewegung und bei dem Sprachenſtreit. 
ALTE ezug auf den gegenwärtigen Prozeß behauptet 
pen & daß Rymarkiewiez von dem Guitry⸗Dzialyns⸗ 
Rey ag te zum Kriegs⸗Commiſſar ernannt und 
. len jet ſolcher, wie als Bezirks-Commiſſar thätig 
ies 15. 
by, ni „leitet die Anklage beſonders aus dem eidlichen 
a, be Gafwirths Rawidi und des Gärtner Ras 
0 belag . aus Pleſchen, ab. Zu dem Letzteren ſoll 
dienten; „Sotald der Ruſſe befeitigt ſein wird, 
ee Großh d eibe an den Preußen; Polen muß binter 
A dag 1 und das Herzogthum 
* olen. 
a due gc fragt den Angeklagten, ob er ſich 


der an 


% Der Mittlagte verneint die Frage. 
E 


Lernen anangeklagte Szamoczewski erklärt, daß 
Ohne zur zum Fluchtwerſuch feines Freundes, 
baus daſſen deſſelben, gemacht, weil ion deſſen 

g Radon dic ſeiner Augen wegen, beunruhigt 
habe davon nicht das Min deſte gewußt 


ber⸗Staatsanwalt widerſpricht dieſem Antrage, 


und im uebrigen ſei es bei dem bloßen Wunſch geblie- 
ben. Bewundern müſſe er, daß der hohe Gerichtshof 
dieſen Gegenſtand, der nur eine Verletzung der Gefäng- 
nißordnung enthalte, aber mit einem Hochverrathsprozeß 
in keiner Verbindung ſtehe, hier erörtern könne. 

Der Präſident bemerkt, daß ein Urtheil darüber dem 
Angeklagten nicht zuſtehe, und daß der Gerichtshof in 
ſeinem vollem Rechte ſei, die volle Wahrheit an's Licht 
zu bringen. 

Der Angeklagte beſtreitet die von der Anklage auf⸗ 
geſtellten Thatſachen. 

Es wird mit dieſer Anklage zugleich diejenige gegen 
den practiſchen Arzt Dr. Joſeph Stanislaus Niklewski 
aus Joroczin verbunden, von dem die Anklage eine enge 
Verbindung mit Rymarxkiewicz und eine Thätigkeit zur 
Anwerbung von Zuzüglern nach dem Königreich Polen 
behauptet. 

Auch dieſer Angeklagte beſtreitet die gegen ihn von 
der Anklage aufgeführten Thatſachen und behauptet eben- 
falls von einem Geheimbunde nichts gewußt zu haben. 
Er habe allerdings den Willen gehabt, ſich einer Expedi⸗ 
tion jenſeits der Grenze anzuſchließen, um feinen polni⸗ 
ſchen Brüdern ärztliche Hilfe zu bringen, dieſer Wunſch 
ſei aber nicht zur Ausführung gekommen. 

Bei der Zeugenvernehmung ſtellt ſich heraus, daß 
der eine Belaſtungszeuge bei den Generalfragen in der 
Vorunterſuchung wie im Audienz⸗Termine eine Vorbe⸗ 
ſtrafung wegen Diebſtahls verſchwiegen hat. 

Rechtsanwalt Elven beantragt deshalb, den Zeugen 
nicht zu vernehmen. Der Gerichtshof wird ſpäter darüber 
beſchließen. 

Der Zeuge, Gärtner Radomski, weiß in Bezug 
auf den Probſt Rymarkiewicz nichts Beſtimmtes zu be» 
kunden, ſagt aber aus, daß in der Geſellſchaft, in welcher 
ſich auch der Probſt Rymarkiewiez befunden, im Allge- 
meinen das ausgeſprochen worden ſei, was bereits oben 
angeführt ift. Gegen den Zeugen ift der Beweis der 
Unglaubwürdigkeit angetreten. 

Rechtsanwalt Lieſecki beantragt die Entlaſſung des 
Dr. Niklewski. Der Gerichtshof wird darüber in der 
nächſten Sitzung beſchließen. Schluß der Sitzung 3 Uhr 

Nächſte Sißung Donnerſtag 9 Uhr. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 14. Sept. Geſtern Nachmittag 
ging eine Gouvernante mit ihren kleinen Zöglingen 
den Canal entlang. Als fie die Brücke beim zoolo⸗ 
giſchen Garten überſchreiten wollte, kam eins von den 
Kindern — ein etwa 4 Jahre altes Mädchen — 
dem Brückengeländer zu nahe und ſtürzte in das 
Waſſer. In dieſem Augenblicke ging ein alter Mann 
mit einem großen Hunde an der Brücke vorüber. 
Er gab dem letzteren alsbald ein Zeichen, der Hund 
ſtürzte ſich von der Brücke aus in den Canal, faßte 
das kleine Mädchen mit ſeinen Zähnen an den Röcken, 
brachte es ſchwimmend ans Ufer und wurde ſo der 
Retter des Kindes. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 16. Septbr. Seit vergangenen Donnerſtag 
hat es häufiger Stunden gegeben, in welchen die Sonne 
ſchien und Hoffnungen für eine Beſſerung des Wetters 
aufkommen ließ, im Ganzen blieb die Witterung aber 
noch herzlich ſchlecht und kein Tag war ohne Regen. 
Die Ernte Arbeiten in unſerer Umgegend und nach Oſt⸗ 
preußen hin ſind noch keineswegs beendet, in unſerer 
Nachvarſchaft befinden ſich Erbſen und Hafer, in Dit 
preußen aber auch noch ſehr viel Weizen auf dem Felde, 
daher iſt Auswuchs leider ganz allgemein. — Die engli⸗ 
ſchen Markiberichte ſind flau, der Werth von Weizen 
1 bis 2 sh. niedriger, das neue Gewächs in den nördlicher 
gelegenen Grafſchaften fängt an in der Qualität zu 
variiren, beſter weißer engl. Weizen 137. 38pfd. holl. 
iſt mit 45 sh. bezahlt, 135pfd. rothbunter mit 41 sh. pr. Qr.; 
ſollen wir damit coneurriren und die Koften der Fracht 
und Aſſecurance bei Verſendung von hier davon über⸗ 
nehmen, fo kann man an unferer Börſe nicht über fl. 420 
und fl. 380 pr. Laſt für ſolche Qualität anlegen, wo 
bleibt aber das Gewicht von 135. 38pfd.? Die Ankünfte 
von fremdem Weizen waren bei den herrſchenden Nord⸗ 
weſt⸗Stürmen klein, nach den Schiffsliſten iſt aber das 
Quantum auf dem Wege nach England ebenſo groß wie 
im vergangenen Jahre um dieſe Zeit, nämlich 200 Ladungen 
Weizen, 150 mit Mais. Amerika iſt dabei nur mit 
Wenigem betheiligt — Die Erböhung des Discontes 
bei uns auf 6% hat unfere Handelswelt in größere 
Unruhe verſeßt, als dies bei dem ſtattgehabten Eintritte 
des 9 Z engliſchen Bank- Zinsfußes in London der Fall 
geweſen iſt. Nur energiſche Maßregeln können indeſſen 
dem Abzug des Silbers nach dem Oriente ein Ende machen 
und wir wollen boffen, daß die Wucht, unter der der 
europäiſche Handel jept ſeufzet — ein Geldpreis, der in 
vielen Fällen den durchſchnittlichen Geſchäftsgewinn erreicht 
oder gar überſteigt — nicht von langer Dauer fein wird. 
— Ueber unſern Markt läßt ſich beſtändig wiederholen, 
daß er noch von zu ſanguinen Etwartungen regiert wird, 
welche leider täglich mehr und mehr ſich als Täuſchungen 
erweiſen. Alle Artitel find jetzt weichend, doch aber nicht 
billig genug, um zu geſunden Unternehmungen Anlaß zu 
geben. Weizen, alter beſter Qualität 134pfd. iſt 
bereits auf fl. 425; weißer oberpolniſcher 131. 32pfd. auf 
fl. 410, 415, bochbunter 129. 30pfd. fl. 390, 400, friſcher 
weißbunter 130. 3 1pfd auf fl. 405, 410, hechbunter 128pfd. 
auf fl. 390, bunter 122. 29 pfd. auf fl. 340380, Alles 
pr. 5100pfd. verkauft. Roggen ebenfalls ſehr flau, 
alter 118pfd. fl. 205, 120pfd. fl. 215, 122. 23pfd. fl. 220, 
frischer 422pfd. fl. 2225, 125pfd. fl. 228, 127. 28pfd. 
fl. 230 pr 49 10pfd., 115pfd. feuchter 25 Sgr. pr. Schffl. 
Gerſte ſchwerer Verkauf; desgleichen Erbſen, obgleich 
dieſer Artikel ſich noch möglichſt gut im Werthe bebaup⸗ 
tet. Rübſen und Na ps iſt in Holland bereits L 10 fläm. 


— fl. 100 preuß. pr. Laft im Preiſe gefallen, hier hat 
man ſich dem entgegen noch fteif genug gehalten, aber 
wenn nicht bald im Auslande ein umſchwung kommt, 
ſo werden die Inhaber ſehr bald verzweifeln und ver⸗ 
kaufen wollen, wo dann ein weſentlicher Preisfall leider 
nicht ausbleiben kann. Hafer geſchäftslos. Spiritus 
kleine Zufuhr, 143 Thlr. bezahlt. 


—— — 
Kirchliche Nachrichten vom 5. bis 12. Septbr. 
(Schluß.) 

Heil. Leichnam. Aufgeboten: Gärtner Gottlieb 
Traugott Röske mit Jafr. Wilhelmine Erneſtine Hinz in 
Schellmühl. Aufſeher in der Kgl. Strafanftalt zu Inſter⸗ 
burg Johann Czelinski mit Jafr. Auguſte Wilhelmine 
Meier in Langefuhr. 


Schiffs- Rapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 15. September: 
2 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 11 Schiffe m. Holz 14 Schiffe m. Getreide, 
1 Schiff m. Kalkſteine u. 1 Schiff m. Gütern. 
Wiedergeſegelt: Arth, Reinhold; Ebert, Schwark; 
Oeberg, Louiſe; u. Kipp, Emanuel. 
Geſegelt am 16. September: 
5 Schiffe m. Getreide, 6 Schiffe mit Holz und 
1 Schiff m. Ballaſt. 
Wiedergeſeeglt: Puim, Geert Herwig; Schluck, 
Charlotte; u. Smit, Eva Eliſabeih. 
Ankommend: 2 Jachten. Wind: Oſt. 


Horſen-Verkaufe zu Danzig am 16. Septbr. 

Weizen, 250 Laſt, 130pfd., 130. 3 1pfd. fl. 380, 385, 
410; 132.33pfd. fl. 400; 128.29, 129pfd. fl. 380, 
385; 127 pfd. fl. 370, 377; 129pfd. blauſpitzig fl. 355 
Alles pr. 8öpfd. ’ 

open, friſch. 123pfd. fl. 220; 127pfd. fl. 232 pr. 


pfd. 
Gerſte, große 113. 14pfd. fl. 213. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


151 4| 338,25 ＋ 11,9 |OND. ſchwach, wolkig. 
16| 8| 338,08 10,6 NO. do. do. 
121 338,12 11,8 O. do. do. 


Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Fabrikant Wedding a. Berlin. Die Kaufl. Zink n. 
Fam. a. Pr. Stargardt, Schacht a. Bremen u. Wryght 


a. Hull. 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Schwartz u. Söhne a. Schwetz, Trieſt 
a. Halle a. S. u. Eckſtein a, Stettin. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Schwendig u. Rentier Böhlke aus 
Kl. Golmkau. Lieut. Wilke a. Frankfurt a. O. Gute⸗ 
beſ. Froſt n. Gem. a. Woſſitz. Architekt Feyerabend a. 
Marienwerder. 

Hotel jum Kronprinzen: 

Kaufm. Weiß a. Mainz. Die Rittergutsbeſ. Schulz 
a. Gr. Bartel u. Hoppe a. Bromberg. Rentier v. Rentzell 
a. Drieſen. Domainen⸗Pächter Müller a. Ciezzyn. Han- 
delsmann Roſenbaum a. Czarnikau. Zimmermſtr. Leh- 
mann a. Lübeck. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Michel a. Mainz, Hamann a. Mainz, 
Frieſe a. Lauenburg u. Weibgen a. Celle. Frau Ritter⸗ 
gutsbeſ. Plehn n. Fam. a. Summin. 

Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Sandheim a. Curiad. Die Kaufl. Werner 
u. Binder a. Berlin, Borchardt u. Löwenſtein a. Neu⸗ 
ftadt u. Brückmann a. Magdeburg. Inſpector Wallerand 
a. Breslau. Rentier Eggert a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Kette n. Gemalin a. Japa. Ingenieur 
Heckter a. Roſtock. Mühlenbeſ. Baumann a. Graudenz. 
Baumeiſter Templin a. Bromberg. Fabrikant Kartz g. 
Remſcheid. Die Kaufl. Kluge a. Berlin und Leberan a. 
Magdeburg. Prediger Schleiſing a. Ortelsburg. Archi- 
tekt Randmann a. Berlin. Schiffs⸗Capit. Mathieſſen 
a. Greifswalde. Frl. Hochleben a. Berlin. Rittergutsb. 
Jordan u. Oberinſpector Henkeler u. Filehne. 

Deutfches Haus: 

Lehrer Kilſt a. Saviat. Die Kaufl. Kuſter und 
Guske a. Conitz. Die Steuerl. Schütt, Wegner, Hodorff 
a. Stralſund u. Behm a. Rügen. Gutöbefigerin Tourbie 
nebſt Frl. Tochter a. Stolp. 


Victoria-Theater. 
Sonntag, 18. September: 


Große muſikaliſche, theatraliſche, 
humoriſtiſche 


Abſchieds⸗Soiree, 


veranſtaltet von den Komikern 


Cäsar Schmechel & Felix Hesse, 


Billette find von heute ab in der alten Verkaufs- 
Stelle, Langgaſſe⸗ und Gerbergaſſen⸗ Ecke von 10 bis 
12 Uhr Vorm. und von 2 bis 4 Uhr Nachm. zu 
haben. — Das Nähere die Zettel. 


— —— —— 
Preis Verzeichniſſe über Berliner 


und Harlemer Blumen⸗Zwiebeln 
zum Treiben, liegen zur geneigten Auswahl in 
der Blumenhalle „Wollwebergaſſe 10“ aus. 


Bekanntmachung. 


Deicngen Gewerbetreibenden der Stadt Danzig 
und der dazu gehörigen Vorſtädte, welche zu 
den Gewerbeſteuer-Abtheilungen C., D. und II. zählen, 
die nach Vorſchrift der Geſetze vom 30. Mai 1820 
und 19. Juli 1861 Steuergeſellſchaften bilden und 
denen die Vertheilung der Gewerbeſteuer unter ſich 
durch ſelbſt gewählte Abgeordnete obliegt, machen wir 
hierdurch bekannt, daß wir zur Wahl der Abgeordneten 


pro 1865 und zwar: 

1. aus der Steuergeſellſchaft Littr. C.: 
Gaſt⸗, Speife: u. Schankwirthe, 
Conditoren, Vermiether möblirt. 
Zimmer zc, einen Termin auf den 


21. September c., Vormitt. 10 Uhr, 
2. aus der Steuergeſellſchaft Littr. 
Bäcker einen Termin auf den 


22. September c, Vormitt. 10 Uhr, 
3. aus der Steuergeſellſchaft Littr. E.: 
Fleiſcher einen Termin auf den 


22. September c., Vormitt. 11 Uhr, 


im rothen Saale des hieſigen Rathhauſes vor dem 
Büreau-Vorſteher Herrn Lohauß angeſetzt haben. 

Wir fordern ſämmtliche Gewerbetreibende der 
genannten Steuer ⸗Klaſſe hierdurch unter der Ver— 
warnung auf, in den angeſetzten Terminen pünktlich 
zu erſcheinen, daß gegen die Ausbleibenden angenommen 
werden wird, ſie treten den Beſchlüſſen der Erſchienenen 
bei und genehmigen die von dieſen getroffene Wahl. 

Gleichzeitig eröffnen wir den Betheiligten, daß 
die Erſcheinenden reſp. die Stimmenden ohne Rückſicht 
auf ihre Zahl zum Wahlgeſchäft werden zugelaſſen 
werden, daß aber, wenn Niemand erſcheint oder 
Niemand ſeine Stimme abgiebt, die Wahl durch den 
Magiſtrat erfolgen wird. 

Danzig, den 13. September 1864. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
De Stelle eines Park- und Forft » Auffehers in 
Jäſchkenthal, mit welcher ein Jahrgehalt 
von 180 Thlr. nebſt freier Wohnung und Feuerung, 
ſowie die Nutzung von 1 Mrg. 154 Q-Rth. preuß. 
Dienſtgarten verbunden iſt, ſoll möglichſt bald neu 
beſetzt werden. 

Forſtverſorgungsberechtigte Jäger, welche dieſe 
Stelle zu erhalten wünſchen und ſich einer 6 monat⸗ 
lichen Probedienſtzeit unterwerfen wollen, werden 
aufgefordert, ſich unter Einreichung ihres Forſt⸗ 
Verſorgungsſcheines, ſowie ihrer Führungs⸗ und 
ſonſtigen Atteſte, bis ſpäteſtens den 15. Oetober 
d. J. ſchriftlich bei uns zu melden. 

Danzig, den 13. September 1864. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
ir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß wir hier am Orte einen geräumigen 
Platz an der Chauſſee, in der Lauenburger Straße, 
dem neuen Gymnaſial⸗Gebäude gegenüber zum Vieh⸗ 
Markt eingerichtet und mit hölzernen Barrieren ver⸗ 


ſehen haben und ſtellen ſolchen dem Publico zur“ 


Benutzung an den hier ſtattfindenden größeren Kram⸗ 
Märkten in den Monaten 


October, November, December 


und Februar 
zur Dispoſition. 

Wir glauben, bei dieſer Einrichtung auch das 
Intereſſe der Kreiseingeſeſſenen und des auswärtigen 
Publikums im Auge gehabt zu haben, da namentlich 
mit Bezug auf Pferde es in der hieſigen Kreis- 
Stadt bisher an Raum zur Vorführung derſelben an 


dem früheren Marktplatze gebrach und dem auswärtigen 


Publikum bei der des ungünſtigen Raumes wegen 
geringen Zuführung von Pferden weniger die 
Gelegenheit geboten war, ſich im Beſitz von Pferden 
aus dem dieſſeitigen Kreiſe zu ſetzen, deren Dauer⸗ 
haftigkeil bei geringen Futteranſprüchen allgemein, 
namentlich auch durch die Königlichen Militairbehörden 
anerkannt iſt. 
Neuſtadt i. / Weſtpr., den 14. Septbr. 1864. 


Der Magiſtrat. 


2 Ein in den alten Sprachen, Muſik ꝛc. 
> ſeit Jahren unterrichtender Hauslehrer, 
welchem die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht Veränderungshalber zu Michaeli c. eine Stelle. 

Das Nähere auf portofreie Anfragen durch den 


Amtmann Thom in Kl. Schwirsen bei Rummelsburg. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


x 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Dem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß die diesjährige Theater’ 
September c. beginnen wird. 
Durch ein neuengagirtes, tüchtiges Schauſpiel⸗ 


am Dienſtag, den 20. 


Anfang d. M. in Elbing thätig iſt, 


s i und den ungetheilten Beifall des dortigen Publikums gen gene 
ich allen billigen Anſprüchen der geehrten Theaterfreunde gerecht werden zu können, und bitte u 
Unterſtützung meines Unternehmens durch eine recht zahlreiche Betheiligung an das Abonnement, M 


7 


Sai ſon 


eit fat 
und Opern - Berfonal, welches Letztere vun gef? 


m 


elches “ 


unter den vorjährigen Bedingungen heute eröffne. — Die Namen der engagirten Mitglieder find: 


Ober-Regiffeur: Herr von Othegraven. 
Kapellmeiſter: Herr Deneke. 
Muſik⸗ Director: Herr Skraup. 
Dramatiſche Sängerin: Fräul. Schneider. 
Coloratur Sängerin: Fräul. Frey. 
Jugendliche Sängerin und Soubrette in der Oper: 

Fräul. Selma Nottmayer. 
Altiſtin: Fräul. Peters. 0 
er „ 

Herr Keim. 
Tenore: Herr Jungmann. 
Tenorbuffo: Herr Hampl. 
) Emil Fifcher :- Achten. 
Balfiften: ! Herr von Neden. 
Herr Schlögell. 
Baritoniſt: Herr Formes. 
Erſte Helden und Liebhaber: Herr v. Othegraven. 
j Herr Becker, 
Jugendliche Liebhaber: ! Herr Naberg. 
0 Herr Compart. 


Das Abonnement zerfällt in 6 Serien von 


Abonnenten iſt alſo für ſämmtliche Serien des Abonnements, bindend. 
Saiſon werden die früher benutzten Plätze bis zum 20. d. M. reſervirt, und iſt das Theater B 


er · 
Intriguant ar e Herr Heßl 
Se err Freitag. 

Komiter: Herr Ham 1 
mitthoff . 
Herr Grauert. 
Herr Roſenow. 
Herr Krieg. 
\ Fräul. Eifler. 

Fräul. Fuhr. 
dran Fißcher. 

rau Fiſcher. FR 
chulz se 
Jugendliche 2, Liebhaberinnen: Bräune 
Vaudeville ⸗Soubrette: Fräul. Fehringer⸗ 
Anſtandsdame: Frau Woiſch. 
Komiſche Alte: 7928 e 
ite gz tte, Frau Ihn. 

Zweite Mütter: | Frau Noſenow. 
| 12 Damen und 12 Herren im Chor. 


r 
je 20 Vorſtellungen. Die Unterſchrift der Ye 
Den Abonnenten der DOT. 


Vätercollen: 


Liebhaberinnen: 


Breitgaſſe Nr. 120, ſchon am 17. und 19. d. M.. geöffnet. 
Abonnements ⸗Preiſe: 


Ein Platz im erſten Rang für 20 Vorſtellungen 


Ein Plaß im Sperrſitz on " 


Ein Platz im zweiten Rang „ „ " 


10 % — Sr 
RT a 


ns 
Beſtellungen auf den Theater-Zettel find entweder in dem Comtoir des Buchdruckerei⸗Beſitzers Groen! zer 
Portechaiſengaſſe 5., der den Vertrieb der Zettel wiederum für eigene Rechnung übernommen hat, oder 
Zettelträgern, die eine Abonnements-Liſte zur Unterzeichnung vorlegen werden, gefälligſt zu machen. 
Danzig, den 17. September 1864. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule 
zu Bohnſack, welche an Einkommen neben freier 
Wohnung und dem erforderlichen Brennmaterial zur 
Heizung derſelben, ein Jahrgehalt von 100 Thlrn. 
gewährt, und hiernach nur mit einem unverheiratheten 
Lehrer beſetzt werden kann, wird durch die Verſetzung 
ihres gegenwärtigen Inhabers erledigt und foll baldigſt 
wieder beſetzt werden. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Meldungen, 
unter Beifügung von Befähigungs⸗ und Führungs⸗ 
Zeugniſſen, ſo wie unter Verwendung des geſetzlichen 
Stempelbogens binnen drei Wochen bei uns einzu- 
reichen. 

Danzig, den 9. September 1864. 


Der Magiſtrat. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 
bekannt, daß ich für die 


Jacob Riesen'ſche Dampfböte 


aus Elbing nicht mehr Spediteur bin, auch für 
Nichts aufkomme. 
Platenhof, im September 1864. 

A. Wieler. 


Briefbogen mit den Damen⸗Vornamen 


Adele — Adeline — Adelheide — Adelaide — 
Adolphine — Agathe — Agnes — Albertine — 
Alwine — Alma — Amanda — Amalie — 
Anna — Antonie — Angelika — Mugufte — 
Bertha — Bernhardine — Betty — Cäeilie — 
Catharina — Caroline — Camilla — Charlotte — 
Clara — Clementine — Cöleſtine —- Dorothea 
Doris — Elsbeth — Eleonore — Gliſabeth — 
Eliſe — Emma — Emilie —Erneſtine- Fanny 
Flora — Franziska — Friedericke — Gertrude — 
edwig — Helene — Henriette — Hermine — 
ulda — da enny — Johanna — 
oſephine — Julie — Kaura — Lina — Luiſe — 
Kucie — Malwine — Maria — Marianne — 
Margaretha — Martha Mathilde — 
Minna — Natalie — Diga— Dttilie Pauline 
Roſa — Thekla Roſalie — Selma — Sophie 
Thereſe — Valeska — Wilhelmine 
find vorräthig bei Edwin Groening. 


Bei Edwin Groening iſt ſoeben erſchienen: 
Das große Danziger Stadtfeſt. 
Humoriſtiſche Zuſammenſtellung der eigenthümlichen 


Veneuuungen der Danziger Straßen, Gaſſen u. Plätze. 
Preis 2 e. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


Emil Fischer - Achtel, 


0 2 
Tanzunterrichts-Anzeige: 
Hierdurch erlaube ich mir dem 80e 
Publikum anzuzeigen, dass ich mit me ‚pe 
Tanzunterricht in der nächsten Woche beg 
Alles Nähere bei mir. E. Jachmann 
Langgarten 9. 


Avis für Oeconomen. 
Das bewährte 


Korneuburger Viehpulbll, 


für Pferde, Hornvieh und Schafe, dur a 
Königl. Preuß. und ein Ya En e 
conceſſionirt, mit der Londoner, Parſſer, Münchner 

Wiener Medaille ausgezeichnet, iſt echt zu beziehen geh, 

in Danzig bei Herrn Ed. Koerner, Ratbt-Ape 

„ Carthaus bei Herrn R. Beukendorff, MT 
„ Eulm a. W. bei Herrn C. Quiring, Ap N 
„ Zautenburg in der Aporbete, ohe. 
„Marienwerder beihrn. N. Schweitzer, IP 
„Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe. 


Bei L. G. Homann in Dani 


Kunſt⸗ u. Buchhandlung, Jopengaſſe 
ging ein und iſt zu haben: 


Die Kartoffelküch⸗ 


0 
Enthaltend verſchiedene der ſchmackhafteſten ea 
ſuppen, Paſteten, Knödel, Krapfen, Kartoffe rn, 
Omeletten, Pudding, Strudel, verſchieven, Cool 


von Kartoffeln, Würſte, Hefenbackerei, Kartoffel, 


letten, verſchiedene Schmalzbackereien von warte 
Torten, kleine Backereien, Kuchen, Salate, Ka 
ſaucen ꝛc. ꝛc. Preis 7 Sgr. 6 Pf. 
Aufforderung. , 10 
Bei der diesjährigen Prämien - Verthellanſe v 
Ilnſtrirten Familien⸗Kalenders ift die Pr 


50 Thalern g bel, 


e 
unerhoben geblieben. Der unbekannte Inhaber eat 
Kalenders wird daher erſucht, dieſelbe gegen plum 
des betr. Umſchlags in jeder beliebigen Buchban ile 
Empfang zu nehmen. Der Illuſtrirte ten „pen 
Kalender, welcher für 1865 mit einer Prämahaſtich 
theilung von 1000 Thlr. in Baarem und 1755 
verbunden, fit ebenfalls bereits angekommen Sgr.) 
Preiſe von 5 Sgr. (mit preuß. Stempel 
jeder Buchhandlung zu haben. 

Abonne 


, Far die Diefigen 
U, | liegt an en Verze ah 
des Flafiifchen Muſik⸗Verlags 
Holle in Wolfenbüttel bei. 
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